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Heldentat -es „U 9 ".
znuilitt 8l« MW mm «st —» WM» »» .
Berlin , 28. Sept . (Tel ., nichtamtlich).

Nach einem Wölfischen Telegramm wird ans London
vom 22. September amtlich gemeldet:

Deutsche Unterseeboote schossen in der Nordsee die eng¬
lischen Panzer „Abonkir", „Hogue" und „Crcssy" in Grund.
Eine beträchtliche Anzahl von Mannschaften wurde durch
herbcigeeilte englische Kriegsschiffe und holländische Dam¬
pfer gerettet.

Wie dem Wolsfburean von amtlicher Seite mitgeteilt
wird, kann eine Bestätigung von deutscher Seite noch nicht
erfolge», da die Unterseeboote infolge der Entfernung eine
Meldung noch nicht erstatten konnte«.

Ans anderen Quellen wird bekannt, daß der Zusammen¬
stoß am 22. September zwischen6 und 8 Uhr früh zwanzig
Seemeilen nordwestlich Hoek van Holland  stattfand.
„Abonkir" wurde zuerst durch einen Torpedo getroffen. Der
holländische Dampfer „Flora " brachte 287 Uebcrlebende nach
Nmuiden.

Die versenkten Panzerkreuzer wurden gebaut: „Crcssy"
1899, „Abonkir" und „Hogue" 1999. Sie habe» je 12 299
Tonnen Wasserverdrängung, eine Bestückung von zwei 28,1,
zwölf 15 unb zwölf 7,7 Zentimeter -Geschützen. Die Ma¬
schine» haben je 21999 Pserdekräfte. Die Schnelligkeit der
Schisse ging bis zu 22.5 Seemeilen. Die Besatzung betrug
755 Man »,

«

Berlin . 23. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Die vom Wolffschcn Büro heute vormittag ausgegebene

bestätigende amtliche Meldung über die Vernichtung von
drei englischen Panzerkreuzern hat folgenden Wortlaut:

Berlin»  23. Sept . sTel.) Das deutsche Unterseeboot
„U. 9" hat am 22. September früh etwa 29 Seemeilen nord¬
westlich von Hoek van Holland die drei englischen Panzer¬
kreuzer „Abonkir", „Hogue" und „Crcssy" zum Sinken
gebracht.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs.
Behnckc.

*

Unsere Flotte hat Genugtuung erhalten für den Ueber-
fall von Helgoland, für jenen nebligen 28. August, der
vier kleine deutsche Kriegsschiffe in den Fluten versinken
ftf). Eine Genugtuung , wie sie glanzender kaum gedacht
werden kann — denn ein einziges kleines deut¬
sches Unterseeboot brachte die drei großen
englischen Panzerkreuzer zum Sinken.

Am 28. August war eine starke englische Schlachtflotte
im Schutze des dichten Nebels bis einige Meilen vor Helgo-
innh gekommen und schoß dort zwei kleine Schiffchen von
Uns rudcrlahm , sodaß sie sich selbst, um nicht dem Feinde
"n bequemes Ziel zu geben, versenkten. Und zwei weitere
kleine Schiffe, die der vor unserer herannahendeu Ver¬
stärkung fliehenden englischen Flotte am Heck blieben, kehrten
nicht zurück. Nun hat ein einziges Schiff unserer kleinsten
®tf)iff§ßöttmt3 Vergeltung geübt. Drei große, starke
Panzer hat es auf den Grund der Nordsee versenkt. Drei
Panzer , die sich vor den holländischenbreiten Mündungen
i>or Maas und der Schelde herumtrieben , sind nicht mehr.
Unser Unterseeboot „U 9" hat ihnen das vernichtende Tor-
vedogeschoß̂in den Leib gebohrt. Und damit war es dem
kleinen deutschen Boote vergönnt , den ersten größeren
^icg der deutschen Flotte auf offener See
»u erkämpfen.

Die drei Explosionen, durch die drei stolze englische
Kriegsschiffe zerstört wurden, müssen den Engländern wie
Eie Schläge der Schicksalsuhr in den Ohren klingen. Die
Furcht vor den deutschen Unterseebooten, die in England
ustnehin herrscht, muß sich zur Volksnervosität steigern. Und
oazu kommt noch die Angst vor unseren Luftkrcuzern.

Die englischen Schiffe gehörten ein und derselben Klasse
"U: sie hatten 4 Schornsteine und 2 Masten. Diese Klasse
Ersaß im ganzen 6 Schiffe, von denen die Hälfte jetzt auf

cm Grunde der Nordsee ruht . Die übrig bleibenden Schiffe
wser Klasse sind: „Bacchante" „EuryoluS " und „Sutlej ".

. st̂ it ihren insgesamt 36 000 Tonnen Wasserverdrängung
verstiegen die jetzt in den Grund geschossenen Schiffe die

. ?uuenzahl der bei Helgoland gesunkenen deutschen Schiffe
U-Ätiadntz " mit 2650 Tonnen , „V 18 7" mit 650 Tonnen

und der von der Verfolgung der englischen Flotte nicht
wieder heimgekehrten beiden kleinen Kreuzer „K ö l n" und
„Mainz"  mit je 4380 Tonnen , zusammen 11909 Tonnen)
um mehr als das Dreifache.

Die Engländer werden also erkennen müssen, daß wir
ihnen nicht nur nichts schuldig bleiben, sondern auch sehr
reichlich Zinsen zahlen. England hat während des Krieges
im ganzen bisher 14 große und kleine Kriegsschiffe mit
74 090 Tonnen Wafferverdrängung verloren , während wir
7 kleinere und kleinste Kriegsschiffemit etwas über 19 990
Tonnen Wasserverdrängung verloren haben. Die See¬
verluste der Engländer sind also fast vier¬
mal so groß als die der Deutschen.  Unsere Flotte
darf mit einem solchen Erfolge zufrieden sein. Es wäre
gut, wenn dies rechnerische Ergebnis auch im Auslände be¬
kannt würbe. Besonders bemerkt möge noch werden, daß
die vielen Hilfskreuzerverluste der Engländer in den obigen
Ziffern nicht enthalten sind, ebensowenig die deutschen.

Dem Führer des Unterseeboots „U. 9", den Offizieren
und Mannschaften gebührt der Dank des deutschen Volkes
und ein herzlicher Glückwunsch zu der großen Heldentat!

lVcrgl . Letzte Kriegsdepcschen.)
0-

Stockholu-., 21. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Die australische  Admiralität gibt den Unter¬

gang eines Unterseebootes  zu , verschweigt aber
die Ursache.

*
London, 22. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet: Wie das Pressebureau mitteilt,
ist Vizeadmiral Troubridgc von der Mittclmecr-
flotte zurückberufcn  worden . Ueber die Ursache des
Entkommens der deutschen Kreuzer „Göben" und „Bres¬
lau" aus der Straße von Messina ist eine Untersuchung
eingeleitct worben.

Französische Seehelden.
Kriegspreffeqnartier , 23. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die neuen Heldentaten der französischen Flotte werfen
ein eigentümliches Licht auf die ritterliche Art der See¬
bären . Wie heute im Kriegsprcssequartier bekannt wurde,
statteten am 19. September mehrere von Malta kommende
Torpedoboote der sechzig Kilometer von der adriatischcn
Küste entfernt gelegenen Insel Peligosa einen Besuch ab.
Auf der Insel befindet sich ein Lcuchtturm, der alle dreißig
Sekunden durch ein weißes und ein Blinkfeuer die Schiffe
vor Gefahren warnt . Die einzigen Bewohner sind der
Wärter mit Frau und Kindern, die ab und zu von der dal¬

matinischen Kststr ,«:it- Leben gmittcln versehen werden.
Das Regenwasscr wird in einer großen Zisterne gesammlt.
Die Franzosen rissen die schwarzgelbe Flagge ab, zerstörten
den Leuchtapparat und die Zisterne, nahmen der Wärtcr-
familie allen Proviant und alle Wäsche weg und dampften
dann wieder ab, ohne Rücksicht auf den Kummer der jetzt
der Not preisgegebenen Leute.

Der Luftkrieg.
Ein feindlicher Flieger über Düffeldorf.

Düsicldors, 23. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
In der Nähe der L u st schi fsh a l l e wurden gestern

von einem feindlichen Flieger 2 Bomben geworfen. Scha¬
den wurde, abgesehen von einigen gesprungenen Fenster¬
scheiben, nicht angcrichtct.

Tücken des Feindes.
Amsterdam, 22. Sept . (Tel. Ctr. Frkf.)

Heute warf ein Flugzeug über der holländischen Stadt
Maastricht eine Bombe nieder, die Verwüstungen in einem
Garten verursachte, sonst aber weiter keinen Schaden an-
richtcte. Die Nationalität des Flugzeuges war der „Frkf.
Ztg." zufolge nicht zu erkennen. Bekanntlich haben die
deutschen Truppen durch Ausstellung von Wachen an der
Grenze aufs sorgsamste die Neutralität Hollands in acht
genommen, so daß die Tat augenscheinlich ein
Streich des Feindes  ist , um die Holländer zu provo¬
zieren.

Die Beschießung von Neims.
Großes Hauptquartier , 23. Sept . (Amtl. Tel .)

Die französische Regierung hat behauptet, daß die Be¬
schießung der Kathedrale von Reims keine militärische Not¬
wendigkeit gewesen sei. Demgegenüber sei folgendes fest-
gestellt: Nachdem die Franzosen die Stadt Reims durch
starke Vcrschanzungen zum Hauptstützpunkt ihrer Ver¬
teidigung gemacht hatten, zwangen sie selbst uns zum An¬
griff auf die Stadt mit allen zur Durchführung möglichen
Mitteln . Die Kathedrale sollte auf Anordnung des deut¬
schen Armeeoberkommandos geschont werden, solange der
Feind sic nicht zu seinen Gunsten ausnützte. Seit dem
29. September wurde auf der Kathedrale die weiße
Fahne  gezeigt und von uns geachtet. Trotzdem konnten
wir auf dem Turm einen Beobachtungsposten
feststellen, wodurch die gute Wirkung der feindlichen Artil¬
lerie gegen unsere angrcifende Infanterie erklärlich

Das Schlachtfeld von Reims.
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lourdc. Es war nötig, ihn zu beseitigen. Dies geschah durch
Schrapnellfencr der Feldartilleric . Das Feuer schwerer
Artillerie wurde auch jetzt noch nicht gestattet, und daS
Feuer eingestellt, nachdem der Posten beseitigt worden war.
Wie wir beobachten konnten, stehen Turm und Außeres der
Kathedrale unzcrstört Der Dachstuhl ist in Flammen auf-
gegangcn. Die angreifcndcn Truppen sind also nur soweit
gegangen, wie sie unbedingt gehen mußten. Die Ver¬
antwortung trägt der Feind , der ein ehrwür¬
diges Bauwerk unter dem Schutze der weißen
Flagge zu mißbrauchen versuchte.

/ „Stockholms Dagblad" tritt den Verdächtigungen Del-
eassss und der „Daily Mail " entgegen, wonach die Deut¬
schen die Reimser Krönungskirchc absichtlich beschossen hät¬
ten. Das schwedische Blatt nennt diese Behauptung wider¬
sinnig, und weist daraus hin» daß die Deutschen
doch nicht das von ihnen se l v st darin an¬
gelegte Lazarett mutwillig beschossen hät¬
ten. — Es zeigt sich deutlich, daß der Presse der neutralen
Länder die fortgesetzten unerwiesenen Grcuelgeschichten
über die „deutschen Barbaren " gründlich verleidet worden
sind.
i Auch Sie schweizerische Presse  spricht sich ähnlich
aus . Selbst die dcutschenfresserische Londoner „Times " mel¬
det aus Paris : Theoretisch  wurde das Bombarde-
!me n t von Reims  d u r cf)' &i c französische Ar¬
tillerie heraus gefordert,  die in der Stadt auf¬
gestellt war und das deutsche Geschützfeuer kräftig erwiderte.
Französische Soldaten lagerten in den Straßen, - in der
Hauptstraße befand sich ein Artilleriepark , dahinter lag
Infanterie.

Aus der Kathedrale von Reims sind die wertvollen
salten Gobelins  mit Darstellungen aus der bliblischen
und der französischen Geschichte rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht worden. Auch die liturgischen  G e g e n st ä n d e,
unter denen sich ein antiker Kelch aus massivem Golde be¬
findet, sollen gerettet worden sein.

französische Verluste.
Zürich, 23. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

In einem Briefe aus Brest, den die „N. Z. Z" ver¬
öffentlicht, heißt cs u. a.: Bei meiner Fahrt von Bern nach
!Paris hielt der Zug aus jeder Station und überall sah
man neues Elend. Die Wartesäle waren Lazarette für
Schwer-verwundete, die Verwunbetenzüge waren endlos.
Der Brief ist vom 4. September datiert.

Die Kunstwerke des Louvre.
Paris , 22. Sept . (Jndir . Tel . Etr . Frkf .j

Die „Frkf. Ztg." erfährt jetzt Einzelheiten über das
>Schicksal der Kunstschätze des Louvre. Sonderzüge brachten
in einer Nacht 800 Gemälde aus dem Louvre nach dem Sü¬
den,- „Gioconda" beispielsweise brachte man nach Toulouse,
«die Nike von Samothrake konnte nicht fortgcbracht werden,
da sie zu zerbrechlich ist,- sie wurde mit einer Zemcntglocke
bedeckt. Die Fenster aller großen Museen und der Kirche
von Notre Dame sind zugemauert worden. Auch auS dem
Elysse sind die wertvollen Teppiche sortgebracht worden.
Die Pariser Presse erkennt übrigens an, daß die deutschen
Truppen im Museum von Saint Quentin die Pastelle von
Latour geschont haben.

Aus Antwerpen.
Kristiania , 23. Sept . (Tel. Ctr . Bln .j

In der Zeitung „Astenposten" heißt cs in einer Schil¬
derung Antwerpens : Beinahe jeder zweite Mann auf der
Straße ist in Uniform. Die ganze belgische Armee, bei¬
nahe 200 000 Mann lagert um die Stadt . Um 8 Uhr wer¬
den die Lichter gelöscht wegen der Zeppelingefahr. Der
Feind ist nur etwa 3 Meilen entfernt . Man hört den Ka¬
nonendonner . Viele Leute haben ständiges Quartier in
den Kellern. t

Ier Mer un»der Herzog von Ginnte» .
Die „Deutsche Volkszeitunq" in Hannover ? veröffent¬

licht an der Spitze des Blattes folgenden Telegrammwechsel
zwischen dem Kaiser und dem Herzog von Cumberland:

Herzog von Cumberland , Gmunden,
s Großes Hauptguartier , 21. Sept.

In ernster, schwerer Zeit gedenke ich hier deines Ge¬
burtstages mit den aufrichtigsten Wünschen für dein und
der Deinigen Wohl. Gott der Herr , der schon so Großes
für uns getan, wolle in Gnaden weiter mit unseren tapfe¬
ren Truppen sein und uns schließlich den Sieg über alle
Feinde verleihen. Du wirst stolz sein aus deinen Sohn , der
das Eiserne Kreuz wohl verdient hat. Herzlichen Gruß an
Thyra . Wilhelm.

Seiner Majestät den Kaiser, Großes Hauptquartier.
Tief bewegt und herzlich gerührt durch dein so überaus

gnädiges Gedenken meiner Person in dieser erhebenden
Zeit , bitte ich dich, meinen innigsten, tiefgefühltesten Dank
dafür entgegennehmen zu wollen. Ich bin stolz und hoch-
beglü'ckt durch die gnädige Mitteilung , daß mein Sohn im
Kampfe für Deutschlands Ehre und Ruhm sich das Eiserne
Kreuz erwerben durfte. Möge Gott dem tapferen Heere
weiterhin den Sieg verleihen und unserem teuren deutschen
Vaterlandc und seiner gerechten Sache einen ruhmreichen
Ausgang bescheren. Thyra und ich empfehlen uns aufs
wärmste als stolze Eltern . Ernst August.

Junge Helden.
' Der älteste Sohn des Ministers des Innern v. Loc-

bell , der seit dem 1. September dem Verwaltungschcf für
Belgien beigegcbcn ist und bis dahin den Feldzug als
Reserveoffizier des 6. Kürassierregiments im Westen mit-
machcn durfte, hat für Auszeichnung vor dem Feinde daö
Eiserne Kreuz erhalten.

Der Sohn de? Generals  v . Locbell, eines Bruders
des Ministers , Oberleutnant v. Locbell vom 3. Garde-
regimcnt, ist schwer verwundet worden und liegt im Lager
von Döberitz. Er erhielt denselben Schuß durch den Fuß,
den der Vater 1870 bekam.

Das christliche England.
Berlin , 23. Sept . (Tel .)

Zu einer packenden ernsten Kundgebung gestaltete sich
eine von der Berliner Mission cinberufene Versammlung,
an der namhafte Persönlichkeiten teilnahmhn. Qbcrhof-
prediger Dr . Dryandcr hielt eine Ansprache, in der er aus¬
führte : England hat gegen uns die armen Neger von
Afrika bewaffnet und die hinterlistigen Japaner zu. einem
Raubzugc gegen uns . nufgestachclt. Dadurch hat England
seine christliche Würde hcrabgczogcn in den tiefsten Staub.
Wir müssen auch leider scststellcn, daß wir Proteste gegen
das Verbrechen dieses Krieges nicht von englischen Mis-
sionsmännern vernommen haben.

Ink ftMföt« » nöen Krieg
mit Mlf » ?

Wien, 23. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Die Korrespondenz „Rundschau" meldet: -Nach Nachrich¬

ten aus Peking ist in Japan eine heftige Bewegung gegen
den Krieg wahrzunehmen. Bei Haussuchungen in Tokio
sind Aufrufe vorgesunden worden, deren Inhalt in der
Erwägung gipfelt, daß Japan anstatt einen Krieg mit
Deutschland zu beginnen, lieber die Frage der Mandschurei
und Mongolei hätte ausrollcn sollen. Diese Proklamatio¬
nen fanden sich auch in Kasernen in Tokio und Yokohama
vor. In der Pricstcrschaft von Tokio soll gleichfalls leb¬
hafte Mißstimmung wegen des Krieges herrschen. In Osaka
entfalten Agitatoren eine lebhafte Tätigkeit besonders un¬
ter den Arsenalarbeitern , die aufgefordert werden, sich der
neuen großen Bewegung anzuschlicßen und die Regie¬
rung zu stürzen,  die Japan in Abhängigkeit von Eu¬
ropa bringe.

Dum -Dmrr.
Serajewo , 23. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Bei Verwundeten und Toten der regulären serbischen
Truppen wurden Dum-Dum-Geschosse gefunden, die fabrik¬
mäßig hergestcllt waren . Nach den in militärischen Blat¬
tern wicdergegebencn Photographien sind die bei französi¬
schen Gefangenen gefundenen Dum-Dum -Geschosse mit den
serbischen vollkommen identisch.  Daraus kann ge¬
schlossen werben, daß die serbischen Dum-Dum-Geschosse
französischer Herkunft sind.

Eine Bitte an die Feldpost.
Aachen, 23. Sept . (Ctr . Bln .)

Eine Anzahl angesehener Bürger der Stadt hat gestern
Morgen nachstehendesTelegramm atr den Staatssekretär
Krätkc in Berlin gerichtet: Eure Exzellenz bitten wir drin¬
gend, das Höchstgewicht der Feldpostbriefe sofort auf 500
Gramm zu erhöhen, um unseren Kriegern auf diese Weise
schnellstens wollene Unterkleider übersenden zu können.

Die Verlustlisten.
Das Kriegsministerium begleitet die heute erschienene

Verlustliste mit folgender Erklärung:
1. Die Verlustlisten werden nach Eingang beim Zen-

tralnachweisbure.au des Kriegsministcriums baldmöglichst
veröffentlicht. Eine Zurückhaltung derselben findet nicht
statt. Infolge des überaus raschen Vorschreitens der
Armeen sind die Truppenteile selbstverständlich nicht in der
Lage, die Listen sogleich nach einem Gefecht einzureichcn,
daher öfters ein verhältnismäßig spätes Eintreffen in Ber¬
lin . Von mehreren Regimentern ufw. sind bis. jetzt über¬
haupt noch keine Verlustlisten eingegangen. . . „ .

2. Die Namen der Gefechte werden von jetzt ab, soweit,
sie mit Sicherheit bekannt sind, in den Verlustlisten an¬
gegeben werden.

3. Die bei den Namen der Verwundeten ufw. angeführ¬
ten Orts - und KreiSnamcn beziehen sich auf den Geburts¬
ort des Betreffenden.

Verschiedenes.
Hamburg, 23. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Eine gestern in

der hiesigen Christuskirche aügchaltene Versammlung be¬
schloß, ein Schreiben an den deutschen Kaiser und an das
Auswärtige Amt zu richten mit der Bitte , sich für die
deutschen Gefangenen in Brest verwenden zu wollen.
Pastor Dr . Siebel erhielt auf seine persönliche Vorstellung
beim Auswärtigen Amt auf mittelbarem Wege den Bescheid,
baß nach den bisherigen Ermittelungen die schlechte Be¬
handlung der Kriegsgefangenen sich auf den .ersten Tag
beschränkte, am zweiten oder dritten Tag aber besser ge-,
worden zu sein scheine. Man hofft, durch alle der Behörde
zur Verfügung stehenden Mittel erreichen zu können, daß
begründeten Beschwerden abgeholfen wird.

Zur Heldentat des „H 9" .
Berlin,  28. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Zu der außerordentlichen Tat des Unterseebootes „11. 9"
werden uns folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Nach der Anssagc der nach Holland geflüchteten Ucbcr-
lebenden der drei gesunkenen englischen Panzerkreuzer sind
von der gesamten Vesatznng, die man auf 2280 Mann an-
nehmcn kann, drei Viertel , also etwa 1600 Mann , nm-
gekommcn. Däe Ueberlcbcndcn sind Opfer einer Täuschung
geworden, wenn sie annehmen, daß fünf deutsche Untersee¬
boote die Tat vollbracht hätten.

Es handelt sich, wie auf Grnnd der amtlichen deutschen
Meldung zweifellos sestgcstcllt werden kann, lediglich um
ein einziges deutsches Unterseeboot. Der Kommandant
von „11. 9" ist Kapitänleutnant Otto Weddigen.  Er
stammt aus Herford,  ist am 15. September 1882 geboren,
trat 1901 in die Marine ein und hat in den letzten Jahren
als Unterseebootosfizicr bezw. als Kommandant und als
Flaggenlcutnant bei einer Untcrsccbootsflvttille Verwen¬
dung gefunden.

Die Besatzung des Unterseebootes besteht aus etwa
20 Mann.  Wie wir erfahren , sollen diesmal im Gegensatz
zu der sonstigen Hebung die Namen sämtlicher
Leute,  die die Besatzung dcS „11. 9" gebildet haben, zum
Dank sür ihre brave Tat veröffentlicht  werden.

lieber den Zusammenstoß selbst geht der „B. Z." folgen¬
der bemerkenswerter Bericht zu: „Klares Wetter herrschte
nordwestlich von Hoek van Holland, als „U. 9" unter
Führung des Kapitänleutnants Weddigen in der Frühe
des gestrigen Morgens auf seiner P a t r o u i l t e n s a h r t

plötzlich die 8 englischen Kreuzer „Aboukir ", „Hogue"
und „C r e ssy" vor sich anftauchcn sah, die zum 7. eng¬
lischen Krcnzergcschwadergehören. (Das ganze Geschwader
besteht aus 6 Panzerkreuzern .)

Die Gelegenheit ist günstig, dem Feind , der anschei¬
nend nichts ahnte, unbemerkt und kräftig auf den Leib
zu rücken. Es ist etwa 6 Uhr morgens . Plötzlich erhält
„Abonkiv" einen gewaltigen Stoß , und 5 Minuten später
iiikt das Schiss, das über 12 000 Tonnen Wasicrverdrän-
gnng und fast 800 Mann Besatzung hat, in die Tiefe.

Ist cs aus eine Mine gestoßen? Noch wißen cs die
Engländer nicht, aber sic fürchten es, denn gleich daran?
ereilt den Kreuzer „Hogne" dasselbe Schicksal. Sofort
werden Boote ansgesetzt und „Cresty" ist bemüht, die Ue-
berlcbcnden ansznsischc». Kein Feind ist inzwischen rings¬
um zu sehen.

Zwei Stunden vergehen mit der Bcrgungsarbeit ; da
plötzlich erhält auch „Cressy" einen gewaltigen Stotz und
versinkt gleichfalls alsbald in di- Tiefe. Nun zweifeln die
Engländer nicht mehr, daß ein deutsches Unterseeboot in
der Nähe ist und daß die drei Panzerkreuzer von deutschen
Torpedos in Grund gebohrt wurden.

Nun beginnt eine wilde Jagd ans „U. 9", aber hoffent¬
lich ist es ihm gelungen, den Verfolgern zu entkommen.
Inzwischen naht der holländische Frachtdampfer „Flora ",
aus der Fahrt von Leith nach Rotterdam begrisscu. Die
Besatzung der „Flora " sieht einige Schifssboote aus de«
Wasser treiben und erkennt bei Nähcrkommen, daß englische
Offiziere und Matrosen darin sitzen, nur notdürftig be¬
kleidet und im Zustand schwerster Erschöpfung. Sic werde»
an Bord der „Flora " geborgen und von ihr nach Amnide»
gebracht. _

SLadtnachrichten.
Wiesbaden, 23. Sept.

Das Eiserne Kreuz.
Die gemeldete Verleihung des Eisernen Kreuzes an

den Kommandeur unseres Füsilier -Regiments v. Gersdorsi
(Kurhess.) Rr . 80 betrifft, wie hiermit entgegen einer an¬
deren Meldung scstgestellt sei, natürlich den an der Spitze
des von ihm befehligten Regiments in den Krieg hinaus-
gczogenen Herrn Oberst v o n H a kc. Wie wir erfreulicher¬
weise erfahren, nimmt der Heilungsprozeß der Armwunde
einen guten Verlaus , iodaß Herr Oberst v. Hake hofft, bald
wieder zu seinen Füsilieren an die Front zurückkehren z»
können.

Der Sohn unseres Stadtverordneten Geheimrats Pro¬
fessors Dr . Heinrich Fresenius,  der als Oberleutnant
und Adjutant der zweiten Abteilung des Reierve-Feio-
artilleriercgiments Nr . 25 im Felde steht, hat das Erlern-
Kreuz erhalten.

Die gemeldete Verleihung des Eisernen Kreuzes an das
angebliche Mitglied des Düsseldorfer Fußballklubs 1880
Bierbrauer bezieht sich auf den bekannten Verteidiger
Bierbrauer dcö Sportvereins Wiesbaden-
Neben dieser erfreulichen Tatsache hat der Sportverein
Wiesbaden aber auch einen schweren Verlust zu verzeichnen,
indem sein Mittelstürmer Franz Roth,  allen Fußballern
bekannt unter dem Namen „Die Hanne" aus dem Lckilacyt'
fclö im Westen den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.

Dem Leutnant und Adjutant Nowak,  Sohn des. hie¬
sigen Kgl. Konzertmeisters Nowak, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Das Tragen von Kriegsauszeichnungen. Der Kaiser
hat bestimmt, daß die Angehörigen des preußischen Heeres
die ihnen von deutschen Bnndesfürstcn verliehenen Kriegs'
auszeichnungcn sogleich anlegen dürfen und daß es der
Einholung einer allerhöchsten Erlaubnis hierzu nicht bcdari-

Aus der Verwundetenliste
der Auskunststelle für im Felde stehende noiiamsche

Eoldnten(„Loge Plato" FrievrMraire 33) in Wiesbaden.
Bon Angehörigen des 80. Regiments  sind weiter

in hiesigen Lazaretten untergcbracht:
Richard Arndt , L.-E--V.. aus Bebra , Stadt . Krankcnh.l

Adolf Bender , Freiw . E.-B., aus Ilnterliedcrbach, Pa »'
linenstift,- Joief Schmitt, E.-B., Paulincnstift : Juli"
Krist, Gefr. Masch.-Gew.-Komp.. Heiliger Geist: Fra '"
Bender, Landwm., aus Eltville , Stadt . Krankenh.: Simon
Knopp, E.-B. 2. Komp., aus Kiedrich, Städt - Krankem)-)
Joief May, 2. Komp, ans Bleidenstadt, Fürstenhof : JoC>
Muth , R.-R. 2. Komp., aus Weilbach, Heiliger Geist: Bern »-
Haas , 2. Komp,, ans Rehe, Heiliger Geist: August Dientt"
3. Komp., Fürstenhof : Heinrich Hill, R.-R. 8. Komp., """
Wiesbaden, Heiliger Geist: Valentin Müller , 1k.-O. des y'
R., aus Frauenstein , Heiliger Geist: Johann Andres , J»*
R. 4. Komp-, aus Winkel, Heiliger Geist: Heinr . Dörinfl^
R.-R. 4. Komp., aus Oestrich, Heiliger Geist: Adolf Llw
barth , Gefr, 5. Komp., aus Hahn, Fürstcnhof : Karl Lenm '
R.-R. 5. Komp., ans Erbenheim, Heiliger Geist: Joha"
Garblich, R.-R. 5. Komp., aus Wnldrohrbach, Heiliger Gei" '
Andreas Grebert , R.-R. 6. Komp., aus Eltville , Heilige.
Geist: Alwin Kleber, 0. Komp., aus Igstadt , Fürstenyov
Georg Scclge, R.-R, 0. Komp., aus Erbenheim. Heiu.ae
Geist: Walter Huhn, U.-O- d. R. 0- Komp., aus EltiE'
Heiliger Geist: Wilhelm Born , Eins,, 7. Komp., ans Wi»'
baden. Paulincnstift : Joses Fiedler . R.-R. 7. Komp.. "
Wiesbaden, Heiliger Geist: Adolf Schaf, R.-R. 7. Ko"" "
aus Igstadt , Heiliger Geist: Wilhelm Roth. R.-R, 7. Kor" ' "
aus Lenzhausen, Heiliger Geist: Karl .Fischer, R.-R. /.
aus Wiesbaden, Heiliger Geist: Heinr . Treisbach, Gefr-
R. 7. Komp., ans Biebrich. Heiliger Geist: Julius Da
mann, Offizier-Stellv ., 7. Komp., aus Wiesbaden, HelU" ,
Geist: Karl Busch, 7. Komp,, aus Bicrstadt , Paulinenst 'M
Heinr . Racky, R.-R. 7. Komp., aus Schierstcin, Paulinei
stift: Karl Brandschcid, R.-R. 8. Komp., aus Geiscnhe' "
Heiliger Geist: August Fahrenberg , R.-R . 8. Komp., a
Wiesbaden, Heiliger Geist: Heinrich Haas . R.-R. 8.
aus Niederwalluf, Heiliger Geist: Matthes Lindau, l - 'Ä
d. R., N.-N. 8. Komp., Heiliger Geist: Georg .Müller,
8. Komp., aus Frauenstein , Heiliger Geist: August -m .
R.-N. 8. Komp., aus Frauenstcin , Heiliger Geist: Karl
R.-R. 8. Komp., aus Wiesbaden, Heiliger Geist: Josef .
mann, R.-R. 9. Komp., aus Rüdesheim, Heiliger ®e*'(
Johann Christ, R.-R. 0. Komp., aus Rüdesheim,^Hel" »
Geist: Johann Hartniann , R.-R. l0. Komp., aüs HoÄV g
Heiliger Geist: Johann Vogel, R.-R. 10. KomV-,ft-riii-afipttn ÄpiUrter ßWft: Rudolf Wevl. R.-R. 10. K""'
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aus Biebrich, Heiliger Geists August Weber, R.-R. 10. Kp.,
aus Erbenheim, Heiliger Geist: Martin Schäfer, R.-R. 10.
Komp., aus Wiesbaden, Paulinenstift ; Josef Simon , Ldw.
11. Komp., aus Nicdernarpe , Stadt . Krankenh.: Raite , Wehr¬
mann, L.-R. 11. Komp., Jägerhaus, ' Rudolf Fischer, Feldw.,
12. Komp., auS Wiesbaden, Fürstenhof : Heinrich Sturm,
R.-R. 12. Komp., aus Dotzheim, Heiliger Geist.

iötäliMe Mlse-Anstalten.
Zu den bereits im Betrieb befindlichen _Anstalten

Steingasse 9, Scharnhorststraße 26, Hellmundstratze 25 tritt
von Donnerstag , den 24. d. Mts ., ab eine neue Anstalt,
Schwalbacherstraße  8 . In allen Anstalten findet
Morgens zwischen9 und 11 und mittags zwischen8 und
5 Uhr auch eine Brotausgabc  gegen Karten der
Kriegsfürsorge statt. Die Anstalten sind auch Sonntags
geöffnet. — Weitere Mitteilungen finden unsere Leser im
Anzeigenteil dieses Blattes.

Unser früherer Regierungspräsident Tr . v. Wentzel, zu¬
letzt Oberpräsident in Hannover , über gessen Rücktritt be¬
reits berichtet wurde, wird anfangs Oktober seinen stän¬
digen Wohnsitz in Kassel nehmen. Bei seinem Ausscheiden
aus dem Staatsdienst hat Herr v. Wentzel vom Kaiser eine
besondere Auszeichnung erhalten.

Ein Neunzigjähriger . Der Felögerichtsschöffe August
D i etz begeht heute seinen 60. Geburtstag. Das Feldgericht,
dessen Mitglied er seit achtundzwanzig Jahren ist, sowie
eine Vertretung des Magistrats und Justizrat Dr . Alberti
als Vertreter der Stadtverordnetenversammlung brachten
ihm heute Vormittag ihre Glückwünsche dar. Herr Dietz
steht seit vielen Jahrzehnten mit im Vordergründe des
öffentlichen Lebens. Lange Jahre war er Mitglied des
Bürgcrausschusses: ferner betätigte er sich im Dcrschönc-
rungsvercin , in der Armcnverwaltung usw.

Fürs Vaterland gestorben. In einem Lazarett in Gießen
ist der Musketier Henrichs  von der zwölften Kompagnie
des Regiments Rr . 87 an den Folgen von Verletzungen,
die er im Felde erhalten hat, g e sto r b e n. Henrichs ist ein
Wiesbadener, Sohn des hiesigen Weichenstellers gleichen
Namens.

Kricgsfürsorge. Der von der Kurverwaltung am 18.
bs. Mts . veranstaltete volkstümliche Deutsche Abend hat
einen Reingewinn von 1317 Mark ergeben, der als zweite
Rate dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz zur Verfügung
gestellt worden ist.

Gelegenheit zur Heimfahrt für englische Frauen und
Kinder. Laut Mitteilung des stellvertretenden General¬
kommandos des 18. Armeekorps können alle englischen
Frauen und Kinder — Knaben bis zum Alter von
16 Jahren — die Rückreise nach England  antreten.
Ausgeschlossen von der Reise bleiben: t . Frauen und
Kinder, die wegen strafbarer Handlung oder wegen be¬
stimmten Verdachts der Spionage festgehaltcn werden,.
2. alle männlichen Personen , die 17 Jahre und darüber alt
sind und zwar ohne Rücksicht, ob sie mtlitäröiensttauglich
sind oder nicht. Die Ausreise mutz durch den Sonderzug
am Samstag , den 26. Sept . 1914, vormittags 9 Uhr, ab
Frankfurt a. M., Hauptbahnhof, erfolgen. Der Sonöcrzug
fährt bis zur holländischen Grenze. Die näheren Bedin¬
gungen finden unsere Leser im Anzeigenteil dieses Blattes.
Alle weiteren Auskünfte erteilt das amerikanische General¬
konsulat in Frankfurt a. M. sowie da§ amerikanische Kon¬
sulat in Wiesbaden.

Es hcrbstclt. Des Sommers Herrschaft ist vorüber und
der Herbst hat seinen Einzug gehalten. Er hat sich aber
nicht aufs allerbeste eingeführt. Im Gegenteil, wie ein recht
uniiebenswürdigcr Geselle, der alles über den Haufen ren¬
nen möchte, kam er herangestürmt, und tobte und wütete

■in den Straßen und. in den Wäldern umher, als wollte er
mit russischer Zerstörungswut alles kurz und klein schlagen.
Allmählich ist er aber doch manierlicher geworden, und man
kann sagen, cs läßt sich jetzt mit ihm ganz gut auskommen.
Hoffentlich fällt er nicht so bald in die alten Unarten zurück.
Daß er etwas Nebel und auch eine ganz empfindliche
Morgen- und Abendkühle verbreitet , darf man ihm nicht
weiter übelnehmen, denn das ist schließlich sein gutes Recht,
teilweise sogar seine Pflicht. Was der Sommer an unserem
Beinstock gut gemacht hat mit seinem kochenden Sonnen¬
brand, das muß der Herbst noch vollenden, indem er in der
fühlen Morgenluft die Beeren hübsch weich macht, damit
ste tagsüber im hellen Sonnenglanze besser ausreifen kön¬
nen. Das wird dann schließlich ein Weinchcn geben, wie
wan ihn nicht köstlicher wünschen kann. Da nimmt man
me paar Stunden herbstlicher Kühle auch gern mit in Kauf.
Aber auch eine große Anzahl von Geschäftsleuten hat einen
besonderen Nutzen davon, daß die heiße Jahreszeit nun
borübcr ist. Die Hausfrauen sind schon dabei, die warmen
wollenen Sachen herauszulegen , und finden, daß so gar
wanches wieder neu angeschasst werden muß. Den Stroh¬
hut kann man jetzt auch nicht mehr tragen , und die dünnen,
Duftigen Blusen müssen solideren und wärmeren StoffenPlatz machen. Die Winterkleidung muß vielleicht ganz
erneuert werden: der Vater braucht einen neuen Uebcr-
öieher, die Mutter einen neuen Pelz , und die Buben und
Mädels haben auch ihr altes Winterzeug schon wieder ver¬
wachsen. Da heißt cs, wieder einmal tief in den Geld¬
beutel greifen, wenn cs auch oft schwer fällt. Aber schließ¬
lich ist cs einerlei , wie das Geld ausgcgebcn wird : wenn
es nur rollt , das ist die Hauptsache. Ein weltkluger Mann
hat sogar als dringendstes Gebot für die jetzige Zeit den
Grundsatz aufgestellt, der Mensch müsse zum Verschwender
Serben , wenn er etwas Gutes tun und seinen Mitmenschenhelfen will. Wer das Geld zurückhält»um zu sparen, begeht
eine Sünde an unserem Erwerbsleben . Das Geld ist dazu
ba, daß es von Hand zu Hand geht, und dazu ist jetzt die
beste Gelegenheit. Vorräte an Lebensmitteln und Brenn¬
material müssen ins Hau? geschafft werden: auch im Haus¬halt wird da und dort manches fehlen, was ergänzt oder
ersetzt werden muß. Wer gar zum bevorstehenden Umzugs¬
termin eine neue Wohnung bezieht, ist besonders darauf
angewiesen, Handwerker und Geschäftsleute in Nahrung zu
fetzen. Insofern ist also der Herbst freudig zu begrüßen,
baß er wieder neuen Schwung in das Erwerbsleben bringt.
Es ist aber auch die höchste Zeit , denn auf die sonst all-
lährlich im Herbst erneut einsetzende Blütezeit der Kur
haben wir ja diesmal infolge des Krieges leider verzichten
Müssen, worunter ja nicht allein unsere Badhausbesitzer, son-
bern bas ganze Erwerbsleben zu leiden hat. Die Geschäfts¬
leute haben also allen Grund , sich zu freuen, daß es
^ e r b ste l t.

Zwangsversteigerung. Das Amtsgericht hat der Ehe-
irau Otto Morcll , Mathilde , geborene Seil in Berlin , den
«Uschlag erteilt auf Grund ihres Bargcbotcs in Höhe von
6800 M. neben einer Hypothekübernahmc von 69 000 M.
lur das Wohnhaus Möritzstraße 35, 2 Ar 78 Qm . groß. Die
Ersteherin hat eine eigene Hvpothek in Höhe von 21  000 M.
^ >e Schätzung öeS Feldgerichts beläuft sich auf 121 000 M.

Wer fühlt sich geschädigt? Der ehemalige Pfarrer
Fh - Wangemann,  geboren in Eammin in Pommern,
lst, wie bereits gemeldet, in Frankfurt wegen Verdachts
oeZ Betrugs  festgcnommen worden. Er trat in fcld-
Krauer Offiziersuniform auf und es gelang ihm, inner¬
halb einiger Tage über 6000 Mark zusammeuzubringen.
Mit großer Zudringlichkeit kollektierte  er schon seit
Jahren in den verschiedenstenStädten Deutschlands und

der Schweiz,bei reichen angesehenen Leuten für ein von
ihm geleitetes deutsches Waisenhaus in  Rusi¬

ch uk in Bulgarien . Der Betrieb des kleinen Waisen¬
hauses ist eine rein persönliche Angelegenheit Wange-
männs und geht auf seine Rechnung und Gefahr. Die
rechtmäßige und zweckentsprechende Verwendung der von
ihm gesammelten Gelder unterliegt keiner Nachprüfung
durch irgendeine maßgebende Stelle . Die Gemeinde in
Rustschuk unterhält keine Beziehungen zu ihm. Es besteht
der dringende Verdacht, daß Wangcinann nur einen ^.eil
der von ihm eingenommenen hohen Summen zu dem ge¬
nannten Zweck verwendet hat : daß er vielmehr seinen
Unterhalt und seinen nicht geringen Aufwand damit be¬
streitet. Die Spenden flössen ziemlich reichlich, da Wcnge-
mann sich durch sein sicheres, gewandtes Auftreten das Ver¬
trauen der angesehensten Persönlichkeiten zu erwerben ver¬
standen hatte. — Die hiesige Kriminalpolizei ersucht die-
eniacn Personen , welche durch Wangemann geschädigt

worden sind, dies schriftlich oder mündlich der König!.
Polizei -Direktion (Zimmer Nr . 17) mitzuteilen.

Kurhaus . Ths ^ er, Vereine . Vortrags rrfw.
S t c n o g r äp h i c ku r su s . Auf mehrfachen Wunsch

beginnt in der Stenographieschule Stolzc -Schrcy (Gemerbc-
schulaebäude, Zimmer 4) am.29. September , abends 8 Uhr
ein Stcnographiekursus , an dem sich Erwachsene und
Schüler beteiligen können. Für Schulkinder, deren Väter
im Felde stehen, ist der Unterricht unentgeltlich. Anmel¬
dungen werden beim Leiter der Schule, Lehrer H. Paul,
Philippsbcrgstraßc 25, und zu Beginn des Unterrichts ent-
gcgengcnommcn. _

Theater.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  23 . Sept . Die

gestrige Aufführung von Lconcavallos ,.B a j a z z o" wies
nicht weniger als drei höchst interessante Neubesetzungenaus.
Den Tonio sang Herr de G a r m o. dessen prächtige Stimm¬
mittel dem populären , namentlich in seinem letzten Teil
so wirkungsvollen Prolog zu starkem, durchschlagendem Er¬
folge verbalfen. Eine noch etwas stärkere Betonung des
Listigen, Verschlagenen und Heimtückischen in der Person
des mißgestalteten, von aller Welt verspotteten Dorf¬
komödianten dürfte der im ganzen so trefflichen Leistung
zu weiterem Vorteile gereichen. — Einen recht snmvatbtschen
Eindruck machte Herr B r e sse r als Silvio . Die schlanke,
iugcndlichc Erscheinung und das volle, frische Organ des
Künstlers liehen über gewisse kleine Unebenheiten in der
gesanglichen noie darstellerischen Leistung leicht hinweg-
schen. Es wäre zu wünschen, daß dem jungen , strebsamen
Sänger öfters als bisher Gelegenheit zur Betätigung in
größeren Aufgaben geboten würde. — Den Beppo gab Herr
Haas  mit bekannter Routine . Das geschmackvoll gesun¬
gene „Ständchen" sowie die drollige „Pantomime " des zwei¬
ten Bildes waren als besonders gut gelungen zu bezeich¬
nen. — Herrn F o r chh a m m e r s ergreifende Darstellung
des Eanio bedarf ebenso wenig erneuten Lobes, wie die
gesanglich so vorzügliche Leistung der Frau Friedseldt
(Nedda). — Auch über den Gesamtverlauf der unter der
Leitung des Herrn Kaocllmeisters R o t h e r stehenden Vor¬
stellung ist im wesentlichen nichts Neues zu berichten. —
Dem „Bojazzo" voran ging eine Aufführung von Mas-
cagnis „Cavalleria rustseana" mit Fräulein Bo mm er
(Santnzza ) sowie den Herren Scherer und Geisse-
Winkel (Turidu und Alfio). Auch hier fehlte cs natür-
lich nicht an lebhafter, dankbarer Anerkennung, besonders
nach den beiden großen Duetten vor dem Intermezzo , die
ja bekanntlich dramatisch wie musikalisch den Höhepunkt des
trotz mancherlei Banalitäten und Roheiten immer noch so
packenden Werkes bilden. F . K.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Auf dem Felde der Ehre fiel der 22jährige Sohn Karl
des Milchhändlers Karl Beil  im Artillerie -Regt. Nr. 27
Wiesbaden. '

Die Sitzung der Gemeindevertretung am Sonntag
nahm die bei der Nachprüfung der Gcmcindcrcchnung für
1913 gemachten Beanstandungen und Beantwortungen zur
Kenntnis . — Auf ein Schreiben der Firma Heinrich Brodt
Söhne wird die Herausgabe ihrer seinerzeit hinterlegten
Kaution von 500 M. wegen Hausanschluß an das elektrische
Netz beschlossen. — Zwecks Prüfung der Bedürftigkeit der¬
jenigen Familien , deren Ernährer im Felde stehen, wird
eine Kommission gewählt, die gemeinsam mit dem Ge¬
meinderat über die 115 gestellten Anträge entscheiden soll.
Gewählt wurden die Vertreter H. K. Born , Peter Koch
und W. Stantzenberger . Die Vertretung gab nachträglich
zu der Zeichnung von 20 000 M. zur Kriegsanleihe ihre
Zustimmung . — Auf eine Anfrage des Landwirtschafts¬
ministers wegen Unterbringung von russischen Ge¬
fangenen als landwirtschaftliche Arbeiter
werden verschiedene Bedenken laut , da sie nur in Trnvps
zu dreißig Mann zu haben sind, und da man befürchtet,
daß dadurch die hiesigen Arbeiter um Verdienste gebracht
werden. Es soll bei der Landwirtschaftskammer angefragt
werben, ob nicht kleinere Trupps zu haben sind. — Wegen
des Kohlcnmangels werden von der Gemeinde Briketts in
Waggons bezogen und an die Gcmeindcbamten zum Selbst¬
kostenpreis abgegeben. — Zum Schluß verlas der Bürger¬
meister ein Schreiben des Landesbauamts I Wiesbaden,
wonach dem Zulegcn der Gräben rechts und links der
Wiesbadener Straße und der Anloae eines erhöhten Fuß¬
steigs rechts nichts im Wege steht. Die Arbeiten sollen vor¬
erst zurückgestellt werden, jedoch soll aus Antrag des Ver¬
treters Schäfer, wenn nötig, für Notstandsarbciten
Sorge getragen werden.

Nassau und Nachbargebiete.
t Staffel , 21. Sept . Kirchenreparatur.  Die Kir-

chengemcinde hat voriges Iahe das Innere der Kirche er¬
neuern lassen und dieses Jahr das Aeutzere. Die meister¬
haft ausgesührten Anstreicherarbeiteu hatte Georg Wittgen
von hier übernommen. Der freie Platz vor der Kirche
wurde zu einem Kirchgarten, einem wahren Ziergarten , an¬
gelegt. Die Betonarbeiten der Umfriedigung und die
Umgittcrung führten ebenfalls zwei hiesige Meister, Lud¬
wig Opel und Fritz Müller , zur vollen Zufricdcyheit der
Kirchcngcmcinüe aus . Das alte oranische Wappen über
dem Portal der Kirche wurde nach den Angaben des Sach¬
verständigen Robert Heck in Diez von dem Bildhauer
Paul Schneider aus Diez erst vollständig aus dem gewuch-
tigen Marmorblock wieder herausgemcißclt und dann in
seinem Hauptteil , den zwei nassauischen Löwen und der
Fürstenkrone , vergoldet. Die einzelnen Felder im Wappen
der Fürstin Albcrtine AgneS von Diez (oranische Linie)
sind ebenfalls genau in den Farben hergestellt, welche nach
den Wappenbüchern der ausgestorbenen nassauischen Adels¬
geschlechter die ursprüngliche waren . Das Wappen, so
wieder hergestellt, wie es mutmaßlich im Jahre 1683, de«
Todesjahre des letzten Ritters von Staffel , über dem Tore
der Ritterburg und dann von 1684 ab über dem Portal
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der Kirche prangte , ist ein hervorragendes Kunstwerk. Der
Sockel des Wappens in den nassauischen Landesfarbcn er¬
hielt bei Ausbruch des Krieges die Inschrift : Saevis
tranquillus in undis , „Ruhig auf stürmischer: Wogen ",
einen oranischen Wahlspruch.

r .0 . Büdingen (Oberheffen), 22. Sept . Fürs Vater¬
land gefallen.  Graf Ernst Edler Herr zur Lippe-
Weißenfeld,  Adjutant der 1. sächsischen(23.) Division,
Gemahl der jüngsten Schwester des Fürsten Wolfgang zu
Nienburg und Bübingen , der Prinzessin Anna , ist auf dem
östlichen Kriegsschauplätze gefallen.

Vermischtes.
Der erste Schnee.

Auf dem Hochplateau der Vogesen und des Schwarz-
waldes traten während der beiden letzten Tage starke
Schnecfälle ein.

Gattenmord eines russischen Generals.
Die Gattin des russischen Generals Obolenskn, die in

Nizza eine Villa bewohnt, ist. wie von dort gemeldet wird,
in der Küche der Billa halb entkleidet mit Wunden bedeckt
und erwürgt aufgcsunden worden. Als Täter soll der Gene^
ral selbst in Betracht kommen, der das Verbrechen tu
einem Tobsuchtsanfall ausgcführt hat. In seinem Bett
fand man das Küchenmcffcr und blutige Wäsche.

Ein wenig gekanntes Heilmittel für wunde Füße.
Die Zahl der Krieger, die vorübergehend dienstuntaug¬

lich werden, weil wunde Füße ihnen das Atarschicren un¬
möglich machen, ist auch in unserem Heere nicht klein: wie
wäre das anders möglich bei den gewaltigen Märschen, die
vielleicht beispiellos sind in der Geschichte der Kriege. Noch
größer ist die Zahl derer, die sich im Glicde weiter schleppen,
obwohl wunde Füße ihnen unerträgliche Schmerzen machen.
Da erscheint es wunderbar , daß ein einfaches Mittel so
wenig bekannt ist, ein Mittel , das die Schmerzen sofort
lindert und die Heilung mindestens einleitet , ohne daß
eine Schonung durch Ruhe immer nötig ist. Man wickle
den Fuß in Guttapcrchapapier in solchem Umfange, daß die
wunden Stellen reichlich überdeckt sind, und ziehe dann ersr
den Strumpf darüber . Dabei achte man besonders darauf,
daß sich das Guttaperchapapier beim Anziehen des Strump¬
fes nicht verschiebt: man nehme cs also möglichst groß. So¬
fort wird man eine Linderung fühlen. Zunächst hebt das
Guttaperchapapier die Reibung auf, die der Strumpf durch
seine Maschen beim Gehen verursacht: dann aber kühlt es
auch die Haut und vermindert dadurch ihre Entzündung
(im Notfall nehme man das Papier doppelt). Auf diese
Weise sind wir aus Wanderungen auch ohne jede Ruhe
leichte Schäden an einem Tage los geworden. Für schwe¬
rere Schäden fehlt uns die Erfahrung : eine Linderung aber
wird das Mittel in jedem Falle herbeiführen. — Dag fol¬
gende Mittel , widerspenstige lange Stiefel anzubekommen,
hörten wir vor langen Jahren von einem Offizier, der
den Todesritt bei Mars la Tour mitgeritten war und am
Morgen jenes Tages schon entschlossen gewesen war , in
Strümpfen zu Pferde zu steigen: „Man balle ein Stuck
Papier zusammen, zünde cs an und lasse cs in der langen
Stiefelschäfte verbrennen . Beim Anziehen des Stiefels ,oll
der Rauch, der nur schwer entweichen kann, den unteren
Teil des Stiefels so ausdchnen, daß er leichter angeht.

Die Schlachtcntoilctte der Engländer.
Erst jetzt lernen die Franzosen ihre Waffenbrüder, die

Engländer , wirklich kennen. Es scheint, als hätten sre irch
ihre Freunde anders vorgestcllt, denn in Pariser Blättern
schildert man die englischen Soldaten mit großer Verwun¬
derung. So erzählt ein Offizier im „Matin ", es seien
außerordentliche Soldaten , die den Krieg nne rrgend ern
anderes Geschäft betrieben, so daß man den Eindruck hätte
(etwa, wenn sie ihre Gewehre laden), es seien Mechaniker
oder Uhrmacher, nicht aber Soldaten . Als das Allcrmerk-
würdigste aber erscheint den Franzosen die Schlachtentor¬
lette der englischen Soldaten . Von dieser Henri cm: „Was
auch immer geschieht, sie verraten keine Bewegung und
bleiben ihren Gewohnheiten treu . Morgens holen sie rhre
Toilettcngegenständc hervor, und sie unternehmen kernen
Marsch, sie gehen nicht in die Schlacht und zum Tode, wenn
sie nicht vollständig „korrekt" zurechtgemacht sind. Alle
sind sorgfältig rasiert und frisiert! Nach dem Manöver
und nach der Schlacht machen sie von neuem so forgfaitrg
Toilette ." _ _ _

Wetterbericht.
Von der

WetterdienststelleWeilburg

Höchste Temperatur nach 0.: -(-15 niedrigste Temperatur + 2
Barometer: gestern 763.6 mm heute 772.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 24. Septemberr

Trocken und meist heiter, nachts kalt, tagsüber warm.
Niederfchlagshölieseit gestern:

Weilburg . 1
Feldberg . . . . . . . 0
Neukirch . 6
Marburg . 2

Trier : . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . - .

4
1
1
0

Wafferstand: Rheinpegel Caub: gestern4.31, heute4.45 Lahn¬
pegel: gestern1.46, heute 1.50

o» Sonnenaufgang 5.49 I Mondaufgang 12.38
24. September Sonnenuntergang5.55 | Monduntergang7.22

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstaltG. m. b. 9.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grokbus . — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  lur den Anzeigen»

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
flHF* Es wird gebeten, Briefe nur an die Ne-aktion,

nicht an hie Redakteure perlönlicha» richte«.



Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag entschlief sanft an Lungenentzündung

mein innigstgeliebter Mann, unser treuer Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Generalmajorz. D.
Wiesbaden, den 22. September 1914.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Maria von Bonin geb. Ark
Erich von Bonin,

Hauptmann im Inf.-Leibregiment Gross¬
herzogin 117 im Felde

Walter von Bonin
Oberleutnant im Garde-Pionier-Bataillon
im Felde

Dorothea von Bonin geb. Sommerhoff.
Einäscherung in aller Stille. 2116

Am 8. September starb den Heldentod fürs Vaterland
mein innigstgeliebter, herzensguter Mann im 28. Lebensjahre

Wilhelm Weber
Feldwebel der 8. Kompagnie, Füsilier -Regiment Nr. 80.

In tiefem Schmerz:

Uüelha Weber geb . Flothauer.
Wiesbaden, den 23. September 1914. f. 7

Seite 4 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung

Kufruf
Mittwoch , 23. September 1914

Mir.

Mir.

zur Kontrollvcrfammlnng des gedienten Landsturms im Landwcbr-
bczirk Wiesbaden.

* a erscheinen alle Unteroffiziere und Mannschaftendes a us nebi l det e n La ndstu r ms aller Waffengattungen
lö. l>. alle gedienten Leute vom 39. Lebensjahr aufwärts), auch
wenn ne sich bereits zum Dienst gestellt batten und als krank
wieder entlassen wurden, sowie die aut Reklamation zurück-gestellten.
HacAftSi ®t zu erscheinen die Leute, die bis zum1. August1914 das 45. Lcbensiabr vollendet batten.

Die Kontrolloersammlungenfinden statt:
Wiesbaden-Stadt,

«cÄŝ bsbaben. Hof des Bezirkskommanbos. Bertramstrabe3.und Provinzial-Jittantcric. Garde-Jäger und
Provinzial-Jager und SchutzenImit Ausnahme der Öckonomic-
o. „ . -ir"?-UE>wcrker, Büchtenmachcr und Krankenträger).Jabresklasse 1895 bis I960 lEinstellungsiabr)
AabreZklaNe ISmTÄ & S,! 8' S'*'" ’°’m‘ 8

mTÜttSJO ? m<6m-3
rv s oft  r- Dienstag, den 29. Sevt.. vorm. 8 Ubr.Jabresklaste 1892 lEinstellungsjabr)

n ĉ,n,"K-^ ^ kag. den 29. Sevt.. nachm. 3 Ubr.Jabresklasse 1891 lEtnstellunasiabr)
^ac? K-Wktwoch. den 30. Sevt.. vorm. 8 Ubr.Jabresklasse 1890 lEinstellungsiabr)
zvvn°!̂ ^ i"ivoch. denD . Sevt.. nachm. 8 Ubr.Jabresklasse 1889 lEinstellungsiabr)

tu t. Äm Donnerstag, den 1. Okt.. vorm. 8 Ubr.
n- k ott ®0£ &c=̂ aoa!Ierjc und Provinzial-Kavallerie.Jabresklassen 1893—1909 lEinstellungsiabr)
cv. L rr am Donnerstag, den1. Okt.. nachm. 3 Ubr,Jabresklassen 1889—1892 lEinstellungsiabr)

o. r?m Areiiaa, öeu 2. Okt.. vorm. 8 Ubr.®nt&c=,velha11tf1ccic und Provinzial-Fcldartillcrie.
Jabresklaffen 1893—1900 lEinstellungsiabr)

ott  r - Jno£m »reitag, den 2. Okt.. nachm. 3 Ubr,Jabresklassen1889—1892 lEinstellnnasiabr)
?m Samstag, den 3. Okt.. vorm. 8 Ubr.

o. k «r ?vbc=»v«t50Eiiftej:ie und Provinzial-Fustartillcric.Jabresklasien 1893—1900 lEinstellungsiabr)
<* r ott  r- .„n9m Montag, den 5. Okt., vorm. 8 Ubr.Jabresklassen1889—1892 lEinstcllungSiabri

am Montag, den 5. Okt.. nachm. 3
c* n ott ~ Erarde -Pionicrc und Provinzial-Pionicrc.
Jabresklaiicn 1889—W0 lEinstellungsiabr)

* t ot  am . Dienstag, den 6. Okt.. vorm. 8 ..... .8,crkcbr»trnvvcli lEucnbabn-, Telcgravben- u. Luftschiffcrtruvven).
Jabresklaisen 1889—1990 lEinstellungsiabr)

,, . _ . am Dienstag, den6. Okt., nachm. 8 Ubr.Garde-Train und Provinzial-Train, ferner Militärbäcker und
o Krankenträger.Jabresklassen 1893—1900 lEinstellungsiabr) ^
« r . am Mittwoch, den 7. Okt.. vorm. 8 Ubr,Jabresklasien 1889—1892 lEinstellungsiabr)

~ ..... . am Mittwoch, den 7. Okt.. nahm. 8 Ubr.
Sanitätspersonal und Krankenwärter. Veterinär-Personal,

„ Oberfabnenschmiede. Fabnenickmiede.
Jabresklassen 1889--1990 lküiktellungSiobr)

. am Donnerstag, den8. Okt.. Vorm. 8 Ubr.
Sonnige Mannschaften lireuerwerker, Zeunfeldwebel. Zoblnierfter-
Aivuantcn, Wattenmeister. Wgffcnmcistsr-Grbllsen. Büchsen¬
macher. BiichicnMacher-Gebilsen. Oekonomicbandwerker, Arbeits-

^ .. soldaten).Jabresklassen 1889- 190» sEinstelluiigsiabr)
am Donnerstag, den8. Okt., nachm. 3 Ubr.

Marine lMatroscn-Divillon. Werft-Division. Torvedo-Abteilnng,
t. Matroten -Artillerie, Minen-AbteUung. Seebaiaillon.)Jabresklauen 1889—1900 lEinstellungsiabr)

am Freitag, den9. Okt.. vorm. 8 Ubr.
Wiesbaden-Land.

„„In Flörsbeim am Main
(Platz am Main, neben dem Gastbof „Zum HiriÄ):

. . am Montag, den 28. September 1914. vorm. 11 Ubr.
Me Mamischatten aller Waffe» der Jabresklassen 1889—1900
aus Flörsbeim. Diedenbergen. Eddersbeim. Weilbaib und Wickcr.

In Hockbeim am Main (Platz am Schulhof):
. . Dienstag, den 29 September 1914. vorm. 11 llbr.
ö-e Mannschaften aller Massen der Jabresklassen 1889—1900
Mts Hockbcim. Delkenbcim. Massenbeim und Wallau.

tcn- ■ t . In MedenbachsViziiialivcg Medeiibach-Nicöernbausen nächst der Station
Aurinaen-Medenbacb):

am Mittwoch, den 39. September 1914, vorm. 19 Ubr.
die Mnniiichaften aller Waisen der Jabresklassen 1889—1900
§,us Aurmacn. Brcckenbeini. Heblocki. Igstadt, Klovvenbcim,Medenbach. Naurod. Norbenstadl. Wildsachscn.

, . , In Biebrich gm Rbcinlaut deni Kascrneuüos der frübcrcn Untcrosfizierschule):
am Donnerstag, den1. Oktober 1914. vorm. 9 Ubr.

die Mannschaften aller Massen der Jabresklassen 1889—1891aus Biebrich:
... am »vrcitoir, den2. Oktober 1914, vorm. 9 Ubr.
die Manuschatten aller Watten der Jabresklassen 1892—1894 ausBiebrich:
. . ™ am Samstag, den3. Oktober 1914, Norm. 9 Ubr,dl? Maiiilichaiten aller Waffen der Jabresklassen 1895—1990 aus
Biebrich und sänitlicbe Mannschaften aller Waffen der Jabrcs-
klassen 1889-—1900 aus Schtersscina. Rb.

In Dobbcim lvordercr Schulbof an der Nenaassc):
. . „ am Montag, den5. Oktober 1914, vorm. 9 Ubr,
die Mannschaften aller Waisen der Jabresklassen 1889—1909
aus Dotzbenn, ,rrauenstein und Georaenborn.

In Erbenbeim lSchnlbof. Tannusitrabc 11):
. . ^ am Dienstag, den9. Oktober 1914, vorm. 9 Ubr,die Mamiichgften aller Watten der Jabresklaffen 1889—1000
ans Erbenbeim und Bicrstadt.
^ m, ^ In Soilncnbcrg lPlab am Ratbans):die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus Sonnenbcrg und Rambach.

Rbeingan.
In Eltville am Nbein sPlat; westlich der Tnrnballe):

«. °m Montag, den 28. Scvtcmber 1914, vorm. 9%  Ubr.
d-e Mannschaften^ aller Waffen der Jabresklassen 1889—1909aus Eltville und Erbach:

tn? ,n  Diknsiag, den 29. September 1914, vorm. 9K Ubr.dl- Mann,chatten aller Waffen der Jabresklassen 1889—1909
aus Kiedrich. Nendorf, Nieder- und Oberwalluf. Nanentbal.

In Oestrich lPlab am Rbein):
. . «nt Mittwoch, deir 39. Seviembcr 1914. vorm. 11 Ubr.
b>e Mannichatten aller Watte» der Jabresklassen 1889—1900
aus Hallgartcn. Hattcnbcim, Mittelbeim. Oestrich und Winkel.

^ In Gcttenbeim lMarktvlab):. , am Donnerstag, den1. Oktober 1914. vorm. WA  Ubr.
&ieo Mamischatten aller Waffen der Jabresklassen 1889- 1900ans Geiienbenn. Jobannisbcra. StcvbanSbauscii.

In,Rüdesbeim iHof der neuen Schule):, , am Freitag, den 2. Oktober 1914, Vorm. 11 Ubr.
die Mannichaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus Eibingen. Anlbauscn. Rüdesbeim.

In Lorch sPlat; am Rbeinufer):
am Samstag, den3. Oktober, vorm. 1154 Ubr.

dee Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889- 1000
aus Abmaniisbausen. Lorch und Lorchbansen.

An der Kammcrbcrger Mühle:
am Montag, den5. Oktober 1914. nachm. 3 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus Esvcnschied. Presberg. Ransel und Wollmcricbied.

Kreis UnieriannnS.
In Weben tHof des Kastbauses..Deutsches Haus"):

Um Montag, den 28. Scvtcmber 1914. vorm. 11 Ubr.
die Mannschlittcn aller Watten der Jabresklassen 1889—1900
aus: Bleidenstadt, Habn, Steckenrotb. Wabbabn. Wingsbach,
Engenbabn, Hambach. Nenbof. Nieder- und Oberlibbach, Orlen
und Weben.

In Langenschwalbach lan den Kolonnaden):
am Dienstag, den 29. Sevtcmbcr 1914, vorm. i.VA  Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
aus: Adolfseck. Bürstadt. Born, Heimbach. Hettenbai». Hobenstein.
Kangenschivalbach. Lindttbied. Ramschied, Schlangenbad. Seibcn-
baün und Wambacb.

In der Riesenmüble lan der Wtsverstrabe):
am Mittwsch, den 30. Seviembcr 1914. nackm. U4  Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklossen 1889—1900
aus: Dickscbicd. Gervldstcin, ?rischbach. Hausenv. H.. Lanaenselsen,
Nieder- und Obergladbach. Hilgcnrotb. Naurotb und Svringen.

In Kemel lGastwirtschaft von Wilb. Hertlina):
am Donnerstag, den1. Oktober 1914. nachm. 1 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900
ans: Algenrotb. Eacnrotb. Grebenrotb, Hnvvert. Kemel, Lana-
scbicd. Saufettfel&eit, Mavvertsbain. Martenrotb. Niedermcilinaen,
Obermeilingen. Wabelkain, Wisver und Zorn.

In Michelbach sGastwirtstkaft von Schneider):
am Freitag, den2. Oktober 1914, nachm. 1 Ubr.

die Mannschatten aller Watten der Jabresklassen 1889—1900
aus: Breitbardt, Hennetüal. Holzbausenü. A.. Ketternschwalbach,
Panrod. Strinztrinitatis. Strinzmaraaretbä. Daisbach. Hausen
ii. A., Kettenbach und Rückersbausen.

In Idstein sin dem Schlotzbof):
am Samstag, den8. Oktober 1914. vorm. 11 Ubr,

die Mannstbaiien aller Watten der Jabresklassen 1889—1900
aus: Bechtbeim. Bermbach, Beuerbach, Ebrenbach, Eschenbabn.
Körsrotb. Idstein. Kesselbach. Limbach. Nieberaurott. Oberaurott,
Walbacb. Wallrabenstein. Walsdorf. WörSborf. Eröttel. Daisbach.
Esch, Heftrich. Niederrod und Oberrod.

In Niedernbaulen sam Babnbof):
am Montag, den5. Oktober 1914. vorm. 10 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklassen 1889—1900 aus:
Bremtbal. Königsboien. Lenzbabn., Niedernbausen, Niederiosbach.Niederseelbach. Oberseelbach. Oberiosbacb und Vockenbausen.

Auf dem Deckel eines jeden Militärvasses ist die Jabresklasse
des Jnbabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1.  Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befebl erfolgen

nicht mebr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung
gleich zu erachten.

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befoblencn
Kontrollversammlunaist verboten.

Wer durch Krankbeit am Erscheinen verbindert ist. bat ein
von der Ortsbebörde beglaubigtes Gesuch baldigst seinem Be-
zirksfelbwebel cinzureichcn.

3. Befreiungen von de» Kontrolloersammlungenfinden grund¬
sätzlich nicht statt. ■

4. Wer bei der Kontrollversammluna feblt. macht ssch strafbar.
5. Militärvavierc sPab und Fübrunaszengnis) sind mitzu-

brinacn. soweit noch vorbanbcn. Ausfertigungen von
Duplikaten findet vor der Kontrollversammluna nicht statt.

6. Die Mannschaften werden nach der Kontrollversammluna ent¬
lassen. Zur svntercn Einstellung ergeben besondere Be¬
orderungen. 2104
Wiesbaden, den 21. Scvtcmber 1914.

4673 Königliches Bczirskommando.

VSkANNtmachung.
§LaöLrfche ZpeiseanstalLen.
Zn den bereits im Betrieb befindlichen Anstalten

Stcingasse 9,
Scharnhorststrafte 26,
H-llmnndstra'te 28

tritt von Dontterstag, den 24. s. Mts ., ab eine weitere Anstalt,
Schwalbachcr Straße 8.

Dortseibst wird wie in den übrigen Anstalten gegen Karten
der städtischen Kriegsfürsorgeoder gegen Bezahlung in dcr Zeit
von IH /2 bis 1 Nhr mittags nahrhafte Kost mit Fleisch verabfolgt
(große Portion 30 einfache Portion 15 .5,).

Das Essen kann nach Belieben in den Speiseanstalten
eingenommen oder abgeholt werden.

In allen Anstalten findet morgens zwischen9 und 11 und
mittags zwischen3 und 5 Uhr

BroLausgaSe
gegen Karten der Kriegsfürsorge statt.

Die Anstalten sind auch Sonntags geöffnet.
Wiesbaden, den 23. September 1914. 2117

174/15 Der Magistrat.

Mitbürger.

In unser HandelsregisterAbt. A. ist beute die Firma
Schneideru. Eie. in Seitzenbabn und als persönlich kattende
Gesellschaftera) Ludwig Krieg. Kaufmann in Wî baden. b) Eke-
frau des Kaufmanns Eurt Schneider. Maria geb. Faller in Frank¬
furt a. M. eingetragen. 2114

Weben, den 14. September 1914.
Königliches Amtsgericht.

Weite Strecke» unserer gesegneten ostvreußischen Fluren sind
vorübergebcnd vom Feinde besetzt und fast überall barbarisch ver¬
wüstet worden. Biele unserer Landsleute sind grausam bin-
gcmorbet. Wer das nackte Leben gerettet bat, ist zumeist an den
Bettelstab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien gebracht
worden!

Woklan denn, liebe Mitbürger! Labt uns ibr Leid als eigenes
mitemvttnden!

Unsere Provinzialbauvtstadt zeige sich ikrer Ueberlieferung
würdig. Sie ist von den wirklichen Leiden des Krieges nom
unberübrt. unser berrlickes Heer schützt sie, wie die noch unbesetzten
Teile Ostvreunens mit unvergleichlicher Tavferkeit.

Von unserer alten Krönungsstadt soll der Ruf in das ganze
Vaterland binausaeüen:

Helft unseren armen von Haus und Hof vertriebenen ost-
vrenüiichcn Landsleuten!

Können wir tbnen auch zur Zeit selbst leider nur vorübcr-
gcbcnd ein Obdach gcwäbren. so labt uns doch alsbald den Grund¬
stock zu einer Sammlung legen, öle den Flüchtlingen Hilfe, den
Heiinkebrenden demnächst einige Unterstützung zur Wieder¬
erlangung ibrer wirtschaftlichen Eristenz gewäbren soll!

Svenbe ein ieder freudig nach seinen Kräften: jede, auch die kleinste
Gabe ist willkomnicn. Ganz Deutschland wird sicherlich freudig
zu unserem Werke mitbelfen.

Gebt doch durch diese für unser teures Vaterland schwere,
aber auch so arobe. gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

_ . Einer für alle und alle für einen!Königsberg, den 25. August 1914.
Dcr Oberbürgermeister, aez.: Dr. Körte.

Dcw Mitbürgern der Stadt Wiesbaden gebe ich von vor-
stebenöem Aufruf Kemttnis mit der Bitte, die Not der beimgeiuch-
tcn Ostoreiiben lindern zu betten.

Gcldsvendc». deren Emviang in den Tageszeitungen bestätigt
werden wird, nebmen entgegen: die Polizei-Direktion, die Wies¬
badener Zeitung und die Stabtüauvtkaffe.

Wiesbaden, den8. Scotember 1914. 59?
Der Polizei-Präsident: von Schenck.

Für die notleidenden Ottvrcubcn
sind bei der Königlichen Polizei-Direktion einaeaanaen von: .B. von SÄenck. König!. Polizei-Präsident, 50 JT— K. Frei¬
herr von Lanaerniann. Generalleutnantz. D.. 100 M — Julius
Gaul. Königl. Polizeisekretär. 20 Jl — Karl Sittmann, Wetn-
autsbestbcr. 500 Ji — Frau von Wenzel 200 M — H . von Sah-
JaworAki. Generalleutnantz. D., 100M — Frau A. von Lattan-
nott. Rentnerin. 10 Jl — Gebcimrat Dr. E. Bickel 30 M — E.
v. H. 50 Jl — Albert Westvbal. Polizeirat. 10 Jl — Albert Con¬
rad! 7 Jl — M . u. Cb. Lewi». Zigarettenfabrik. 300 Jl —, Fräul.
Weber 10 Jl — Frau Bovcnschen 10 Jl — O . Strunk3 Jl — A.
Schn. Wmc. 20 Jl — Freifrau von Hadcln 20 Jl — Dr . Juvner-
mann. vrakt. Arzt, 50 Jl — Freiin von Cotzbausen 10 Jl — Karl
Richter. Rcchnnngsrat. 10 Jl — Eduard Knabe, Privatier, 10 Jl
— Rudolf Hebncr. Direktor. 20 M — F . W. 20 Jl — Frau Prof.
Bickel 20 Jl — Karl Hcinricblcn. Reckmungsrat. 20 Jl — Prof.
Dr. Liesegang 30 Jl — H . Eick. Oberzablmeistera. D.. 40 Jl —~uI . D. 1 Jl — Untersekunda dcr städtischen Studicn-Anstalt 20 J
— Dr. B. Heile 100 Jl.__

Laut Mitteilung des stellvertretenden Generalkommandos
des 18. Armcckorvs können alle englischen Frauen und K̂inder— Knaben bis zum Alter von 16 Jabren — die Rückreise nacb
England antrctcn. Ansgefchlossen von dcr Reise bleiben:

1. Frauen und Kinder, die wegen strafbarer Handlung oder
wegen bestimntten Verdachts der Spionage fcstgebalten werde»'

2. alle männlichen Personen, die 17 Jabre und darüber att
sind und zwar vbne Rücksicht, ob sie militäröiensttauglich sinn
oder nicht.

Alle Gesuche betr. Abweichung von den vorstebenden Grimd-
sätzcn sind erst nacb dem 30. September 1914 cinzureichen. Dar,
Generalkommando bcbält sich die Genebmiaung in leöem Einzei-
falle vor. macht aber jetzt schon darauf aufmerksam, da» die Ge-
nebmigung nur in ganz dringenden Füllen erteilt werden kann.

Die Ausreise mitf; durch den Sondcrzug am Samsiag-
dcn 26. September 1914, vormittags9 Ubr. ab urankinrta. M-
Hanvtbabnboi erfolgen. Der Sonderzua fährt bis zur hollän¬
dischen Grenze.

Die Fahrscheine für die Abrettenden sind bis spätestens zum
25. September 1914. abends8 Ubr, bei dem amerikanttchen
Gcncral-Koninlat in Frankfurta. M., Schillerstrabe 29, 3»
lösen. Dcr Fabrvreis betragt:

1. Klasse etwa 70 Mark,
2. Klasse etwa 60 Mark.
3. Klasse etwa 35 Mark.

Alle weiteren Auskiinfte erteilt das amerikanische Generale
Konsulat in Frankfurta. M. sowie das amcrikanttchc Koniulai
in Wiesbaden. 2118

Gcbild. Fräulein sucht
möbr. Zimmer
mit oder ohne Pension. Offert,
mit Preisangabe unt. A. 669 an
die Ervcd. ds. Blattes. 4600

Wieder zu seinem Regiment
abfabrenö. Landmebrmann suchtNevolVer

und

ZeLöstecher
zu kaufen. Offerten mit Preis¬
angabe unterA. 670 an die Er-
vedition dieses Blattes. 4676
gekittet wird: GlaS. Marmor.^ Kiinstaegenstände aller Art.
lPorzcllan feuerfest im Wasser
baltbar.) Luttenvlatz6 bei

Ublmann. 1705

V,Hartungsohe
Anstalt H-189

Cassel-Wilhelmshöhe
Vorbereitung für alle Schul - u. Not¬
examina , bes .Fähnrichexamen . r

Trauer-
Drufhsadien

in sauberer Rus-
führung werSen
innerhalb kurzer
3eif — in eiligen
Sähen innerhalb
zwei Sfunflen—
geliefert non 0er

JUiesbaDener
Uerlags-Hnsfalf?:{?:

nihoiassfraße 11
JTIauritiussfr. 12
Bisraarrhring 20
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